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Glosse des 
Obmanns
Was war 2025 doch für ein 
spannendes Fliegerjahr! 
Was haben wir nicht alles 
gemeinsam erlebt in diesem 
60. Bestandsjahr unserer 
Steirische Flugsportunion. 

Wir haben viele tolle 
Segelflugtage in Turnau verbracht, sind mit unseren 
Motorseglern und dem Ultralight quer durch Italien und 
an die Adriaküste geflogen. Bei der Silver Challange 
und der Staatsmeisterschaft waren wir vertreten. Paul 
hat sogar bei der Weltmeisterschaft teilgenommen! 
Auch in der dezentralen Meisterschaft wurden viele 
großartige sportliche Leistungen und viele Strecken-
kilometer erflogen. Wir haben beim Airportrun teilge-
nommen. Ein Oldtimer wurde restauriert und wieder in 
die Luft gebracht.

Unzählige Stunden und unermüdlich werkten unsere 
Schrauber und Warte um unsere Luftfahrzeuge in der 
Luft zu halten und die eine oder andere Störung zu 
beheben.

Unsere Lehrer drückten nicht nur zu Jahresbeginn die 
Schulbank sondern waren auch beim Unterrichten 
nicht untätig, denn wir haben insgesamt 7 Berechti-
gungen ausgebildet in unserer Flugschule dieses Jahr. 
Es sind derzeit 6 motivierte und aktive Schüler fleißig 
dabei in ihren Ausbildungen voranzukommen. Wir 
haben in Tunau ein Intensivlandetrainingswochenende 
und unser Ziellanden organisiert. Wir waren sogar im 
Herbst noch ein Wochenende in Mauterndorf um den 
Windenstart zu üben.

Wir haben Clubabende am Griller verbracht oder 
wie vor wenigen Tagen bei Maroni und Sturm. Unser 
Vereinsleben lebt allen Unkenrufen zum Trotz nach all 
den Jahren der Schwierigkeiten und der Umbrüche 
wieder auf.

Und zwar wie! Es finden neue großartige Vereinskol-
legen zu uns und unsere Mitgliederzahl wächst.

Wir wollen am 29. November uns zu unsere Weih-
nachtsfeier ab 17 Uhr in der Scherbe treffen um 
gemeinsam unser unfallfreies Fliegerjahr und die 
Gewinner der Vereinsmeisterschaft zu feiern und all 
unsere Erlebnisse Revue passieren zu lassen.

Dazu lade ich Euch alle herzlich ein!

Euer Obmann: Herwig Wagner

WEIHNACHTSFEIER

Happy Landings

Samstag 29.11. DIE SCHERBE

Dem Wunsch einiger Mitglieder entsprechend findet 
unsere Weihnachtsfeier in der City statt. 
Am Samstag den 29.11. finden wir bereits ab 17:00 
Uhr im Bereich Landeplatz zusammen, um das Jahr 
Revue passieren zu lassen, unsere Vereins-Meister zu 
würdigen und um ein paar gesellige Stunden mitein-
ander zu verbringen. 
Das Lokal bietet einen lockeren, entspannten Rahmen, 
und eine abwechslungsreiche, originelle Speisenkarte 
für jeden Geschmack. 

Es muss nicht immer Streckenflug sein. Unter dem 
Namen Happy Landings fanden sich am 20. September 
einige Kollegen in Turnau zusammen, um Schlepp-Pro-
zedere und Landungen zu trainieren.
Gelebte Safety Culture und gemeinschaftlichen Fluger-
lebnis. Danke Daniel für die Inspiration und Philipp fürs 
Zusammentrommeln. 

Um uns organisatorisch gut vorbereiten zu können 
bitten wir um verlässliche Anmeldung unter:
info@flugsportunion.at

Wir freuen uns auf gemeinsame Stunden zum 
Abschluss des Vereinsjahres.
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Das erste Jahr ohne Segelflug am Flughafen Graz

WARTUNG

Eine Bestandsaufnahme.

Nun war es also besiegelt das Schicksal des Segelflugs 
am Flughafen Graz und man kann nicht leugnen, dass 
wir als Verein darunter leiden – man kann aber auch 
erkennen, dass wir uns nicht unterkriegen lassen.

Natürlich sind das jahrzehntelange erfolgreiche 
Gefüge der guten Auslastung der Motorsegler durch 
den Schleppbetrieb und das florierende Schulwesen 
durch großstadtbedingtem ständigen Schülerzuwachs 
und guter Lehrersituation durch den wohnortnahen 
Standort LOWG durcheinander geraten. Auch das 
Vereinsleben leidet darunter, wenn man nicht spontan 
mal eben auf den Platz kommt, um dann doch noch 
einen Checkflug oder einen Hupfer mit dem Motor-
segler zu machen. Und leider hat der eine oder andere 
diese Zäsur zum Anlass genommen die Flugsportkar-
riere zu beenden, oder sich fliegerisch zu verändern.
Aber es war auch ganz klar, dass so etwas wie ein 
Neustart zu spüren ist und es entwickelt sich gerade 
ein neues Clubleben.

Wir haben wieder Schüler im Bereich Segelfug für 
Turnau und TMG Schüler für Graz. Wir haben gut 
besuchte Clubveranstaltungen bei uns auf der West-
seite, bei unserem Büro im Hangar West. 
Wir waren sportlich aktiv wie selten zuvor und haben 
mit 9 Piloten in der dezentralen Meisterschaft ange-
schrieben, hatten 3 Piloten bei zentralen Staats-
meisterschaften und sind in der Vereinswertung vor 
Vereinen, wie Turnau, USFC Wörschach oder dem SFC 
Fürstenfeld.

Auch das motorisierte Fliegen hat sich neu aufgestellt 
und eine kleine aktive Community hat unsere Motor-
segler und unser UL durch halb Europa bewegt und 
ist auf einem guten Weg als Gruppe wieder größer zu 
werden. Dazu kamen ganz gut besuchte Veranstal-
tungen wie unser Ziellanden im September oder das 
Maronibraten Ende Oktober.
Kurz und gut, wir sind als Verein durch dieses erste 
Jahr gänzlich ohne Segelflug in Graz durchgekommen 
– unser Verein lebt und eine neue Generation hat im 
Verein Fuß gefasst. 

Zu dem ist das Vorhaben Segelflugwiese Rein ein 
Leuchtturm-Projekt, das laufend weiterentwickelt wird 
– denn der Großraum Graz braucht eine wohnortnahe 
Ausbildungsstätte für den Segelflug und die günstige 
Kostensituation eines Windenplatzes könnte wieder 
einen kräftigen Impuls für den Flugsport setzen.
So wie die Generationen vor uns, dürfen wir uns nicht 
durch Rückschläge und negativen äußeren Umstände 
entmutigen lassen, sondern müssen unsere Möglich-
keiten nützen und Chancen wahrnehmen. 

Die Flug-Saison 2025 ist vorbei, somit beginnt wieder 
die „Saison“ der Wartung.
All unsere Vereinsmaschinen sind in Turnau eingewin-
tert. Die DG500, ASK13 und die PW5 befinden sich im 
Südhangar und die beiden 300ter sowie die 27ger im 
Nordhangar. Es sind alle Anhänger so eingeräumt, dass 
die Wartung problemlos durchgeführt werden kann. 

An alle, die an den Wartungen teilnehmen wollen, bitte 
ich unseren internen Vereinskalender zu nutzen.
Reserviert euch an jenen Tagen, an denen ihr Zeit habt 
die Flieger mit dem Kommentar: „Wartung“.
Falls am selben eingetragenen Tag ein weiterer 
Mitstreiter ebenfalls Zeit hat, erleichtert dies die 
Planung (auch die der Fahrgemeinschaften) enorm.

Falls diesbezüglich Fragen, Anregungen etc. 
auftreten sollten, scheut euch bitte nicht mich zu 
kontaktieren!

Eurer Vize, Philipp 

Daher, nütze die guten Wetterlagen, geh fliegen, 
unterstütze unseren Flugbetrieb in Turnau, hilf bei 
den Wartungseinsätzen, besuche unsere zahlreichen 
Vereinsveranstaltungen. Wir freuen uns auf die 
kommende Saison mit Dir!
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Ziellanden 27. September 
oder der Große Tag unsere KA13.

Zugegeben Hammer Flugwetter sieht anders aus als 
dieser Morgen am letzten September Wochenende. 
Aber unsere Mitglieder setzten sich unverdrossen in 
Bewegung, um an diesem Tag unsere Vereinsmeister-
schaft mit dem Ziellanden zu beschließen.

Gäste Wertung:

1	 Wolfgang	 Knoch
2	 Philipp	 Aldrian
3	 Heli	 Markfelder
4	 Herwig	 Wagner
5	 Peter	 Veigl	
6	 Martin	 Hosner
7	 Martin	 Mudri
8	 Matthäus	 Krahulec
9	 Mathias	 Krampl
10	 Werner	 Wenger
11	 Martin	 Wippel
12	 Andreas	 Riedmüller
13	 Theodor	 Mayer

1	 Josef	 Hosner	
2	 Werner	 Muchitsch	
3	 Daniel 	 Fluggast von Werner	
4	 Mia	 Riedmüller*

*Gewinnerin der Jugend und Damenwertung!!!!!	

Die Basis ließ wirklich gerade einmal die Ausklinkhöhe 
zu und so stand unserem fliegerischen Kräftemessen 
nichts mehr Wege. Gut 17 Teilnehmer und Teilneh-
merinnen zeigten großartige fliegerisch Skills und sogar 
die Wolkendecke öffnete sich und ließ ein wenig Blau 
durchblitzen. in Anbetracht von Wetter, Entfernung und 
vollen Terminkalendern bei vielen unserer Mitglieder-
riege, war dies ein stattliches Starterfeld.

Als kulturelles Highlight sei erwähnt, dass Heli und 
Martin eine Jam Session auf der Gitarre hinlegten, so 
dass man schon meine könnte die würde ein Duo unter 
dem Namen H+M gründen.

So konnte Obmann Herwig Wagner bei der Siegereh-
rung folgenden Pilotinnen und Piloten gratulieren:
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FACT FINDING in Mauterndorf
oder der Selbsversuch an der Winde

Wie ihr wisst arbeiten wir in einem Nebenprojekt an 
der Realisierung eines Windenstarplatzes im Norden 
von Graz, um eine zentrale Ausbildungsstätte für den 
Segelflug bieten zu können.
Um ein Gefühl zu bekommen wie das mit dem 
Windenstarten überhaupt so läuft hat sich eine Dele-
gation auf nach Mauterndorf im schönen Lungau 
gemacht, um sich einmal an der langen Leine in den 
Himmel schleppen zu lassen. Hier ein kurzer Erlebnis-
bericht eines Windenfahrers:

Am Steuerstand der Winde in LOSM,
Ein Windenstart aus der Sicht des Windenfahrers.

Am Funk ruft Werner gerade Mauterndorf-Radio um die 
Namen der Besatzung und Flugzeugkennung durchzu-
geben, höchste Zeit also das Ungetüm zum Leben zu 
erwecken.
Also Zündschalter und Zündung ein, Spannung kont-
rollieren und bei betätigen des Anlassers gleich mit 
dem großen Hebel das mechanische Verteilergetriebe 
richtig einkuppeln.

Mit lautem Gebrüll erzittert der große Dieselmotor 
und übertönt das leise Summen der Insekten und 
das Pläschern des Taurach Baches der direkt an der 
Startstelle vorbei fließt.
Der Öldruck und die Motortemperaturanzeige sind 
immer noch im perfekten Bereich, trotzdem schalte 
ich in Erwartung dessen was gleich kommen wird 
vorsichtshalber den Lüfter zu.
Mit lautem Zischen signalisiert das Überdruckventil 
dass auch die Druckluftspeicher inzwischen voll gefüllt 
sind. Am Westende des Platzes hoch überragt vom 
mächtigen Speiereck kann man in der Ferne erkennen 
wie die Tragflächen des Perkoz Doppelsitzers in die 
Waagerechte gehoben werden. „Winde Doppelsitzer 
D-1075, Startbereit am Südseil, erbitte Straffen des 

Südseils....“ ertönt es im Headset, ich bestätige und 
schalte das elektrische Verteilergetriebe ein und den 
Trommelwahlschalter auf die linke Trommel. Nun öffne 
ich mit der linken Hand am Bremshebel so gefühlvoll 
wie möglich die Federspeicherbremse der mächtigen 
linken Seiltrommel die sich langsam in Bewegung setzt 
und beginnt das auf gut 900 Meter ausgelegte Kunst-
stoffseil langsam einzuziehen. Ein bisschen wie ein 
Straßenbahnfahrer kommt man sich dabei vor. 

Kurz darauf ruft Werner „Seil straff“ in sein Mikro und 
ich öffne die Bremse ganz während ich mit der rechten 
Hand zügigst den Gashebel auf Vollgas schiebe. In 
der Ferne steigt der weiße Doppelsitzer zuerst zöger-
lich langsam dann immer energischer dem Himmel 
entgegen. Sehr bald schon im oberen Bereich der 
Bahnkurve des Seglers nehme ich langsam die Leis-
tung zurück. kurz bevor der Perkoz die Winde über-
fliegt ziehe ich den Gashebel rasch auf Leerlauf. Eine 
Seilwelle läuft das Schleppseil entlang hinauf bis zum 
Segler und dieses fällt über mir nach hinten aus der 
Schwerpunktkupplung. Der Seilfallschirm entfaltet 
sich. Ein bisschen mehr als Standgas reicht aus um 
diesen am weiter einlaufenden Seil bis kurz vor der 
Winde zu Boden zu bringen. Rechtzeitig Bremsen ist 
angesagt, keinesfalls möchte man die Ringe des Vorge-
schirrs und den Fallschirm in die Einlaufrollen schlagen. 
Trommelwahlschalter wieder auf neutral gestellt, Elek-
trogetriebe und Lüfter aus. Bevor ich per Dekompres-
sorschalter den Windenmotor zum Stillstand bringe, 
kupple ich noch das Verteilergetriebe aus. Zündung 
aus, Hauptschalter aus.... Es ist wieder bis auf das 
Rauschen der Taurach fast absolute Ruhe eingekehrt. 
Hoch über mir kreist glitzernd im Sonnenlicht im strah-
lend blauem Himmel ein Segelflugzeug und eine der 
Kühe neben mir auf der Weide scheuert ihr Goder 
genüsslich an einem der Pfähle der Umzäunung.

Die Online Plattform: Flieger.news widmete unserem 
Besuch einen kleine Beitrag:
https://www.flieger.news/tag/windenstart/
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Roma – Napoli – Salerno
Reiseflugbericht Touring Motor Gliding

Die Großwetterlage war im Juni 2025 ausgezeichnet. 
Gernot und ich wollten schon länger einen mehrtä-
gigen AusFlug machen - eine Reise, bei der es darauf 
ankommt, von Graz weg zu kommen. Ob die Rück-
reise glückt schaut man sich später an - FlixBus ist 
immer eine, wenn auch schmerzliche Lösung, wenn 
alle Stricke reißen.
Wenige Tage vor dem Abflug legen wir unsere Ziele 
fest. Eine gewisse geistige Flexibilität und „Alternates“ 
sind hilfreich, wie es sich auch später herausstellen 
wird.
Wir treffen uns mit wenig Gepäck, Schwimmwesten 
und Verzurrzeug, einem leeren 20 Liter Kanister und 
Gernots Werkzeugtasche am Flugplatz um noch schnell 
ein neues GPS Modul für unseren Transponder einzu-
bauen. Nach eineinhalb Stunden ist die Sache erledigt 
und wir machen uns startklar. „Hast du auch etwas 
unruhig geschlafen?“ – ist meine leise Frage an Gernot. 
Sein Kopfnicken sagt alles. Doch wenn man erst einmal 
angeschnallt im Flieger sitzt, dann beruhigt sich der 
Geist und das Urlaubsgefühl kommt mit dem Losrollen 
- jedenfalls bei mir.

Erste Etappe GRAZ – FANO - Alvaro Leonardi 
- ROMA

Rom hat mehrere Flughäfen, aber es war von Anfang 
an klar: Roma URBE muss es sein. Wir haben wenige 
Tage zuvor das etwas umständliche Anflugprozedere 
um den Flugplatz studiert und waren beeindruckt von 
den vielen Lufträumen und Sperrbereichen um den 
Vatikan, denn Roma Urbe liegt wirklich mitten in der 
Stadt – und ist der verkehrsreichste Flughafen Italiens.
Eine gute viertel Stunde vor Rom landen wir nach drei 
Stunden Flugzeit in Alvaro Leonardi um aufzutanken 
und den Sitzplatz zu tauschen.

Wir beginnen den Weiterflug zum Stadtflugplatz von 
Rom mit gewisser Anspannung was uns erwarten wird. 
Das Anflugverfahren wird nochmals kurz gebrieft und 
nach wenigen Minuten eröffnet sich vor uns eine groß-
artige Ebene mit Rom Stadt und Vatikan. Die Kontroller 
empfangen uns herzlich, soll heißen, sie sprechen 

Zweite Etappe ROMA - Sant‘Agata Dei Goti 
- SIBARI

Nach einer zweitägigen Stadtbesichtigung soll es 
weiter nach Neapel und Salerno gehen, nicht zu den 
großen Flughäfen, sondern von einem Aviosupervici 
zum nächsten. Leider gibt es um Neapel nicht so viele 
Plätze und die Fahrt mit dem öffentlichen Verkehr vom 
nächstgelegenen Flugfeld hätte zwei Stunden in eine 
Richtung gedauert. Viel zu lang für einen Tagesausflug 
oder eine Übernachtung. 
Ich war etwas enttäuscht, denn diese ambivalente 
Stadt hätte mich schon sehr gereizt. Mit Salerno sieht 
es ähnlich aus, der kleine Aviosupervici in der Nähe 
der Stadt ist zur Zeit gesperrt, da dort ein Kran aufge-
stellt ist und Salerno Flughafen selber keine Abstellflä-
chen über mehrere Stunden vergibt. „Willst du Städte 
besichtigen oder eine Flugreise machen?“ – war die 
Frage von Gernot. Und somit war es klar, auf die Städte 
mit ihren heißen 35° Celsius werden wir verzichten. 

Ich berichte meiner Bekannten aus Chioggia von unsere 
Misere was die Anflüge von Neapel und Salerno betraff 
und binnen weniger Minuten kommt zurück: „Schaut 
euch den Flugplatz (Aviosu.) Sant‘Agata Dei Goti an 
und übrigens findet in SIBARI gerade ein großes Flie-
gertreffen statt.“ Also geht die nächste Etappe von Rom 
nach Sant‘Agata Dei Goti und weiter nach Sibari. Gut, 
ich muss gestehen, viel ist in Sant‘Agata nicht los. Eine 
Graspiste mit relativ hohem Gras, ein paar Gewächs-
häuser, viele Weinreben und ein altes Herrenhaus, wo 
leider niemand anzutreffen ist.

mit uns klar und deutlich und geben uns beim Anflug 
auf die Piste 16 ein „direct in“. Also keine beson-
deren Lufträume oder Sperrbereiche, kein umständ-
liches Anflugmanöver, kein behindernder Flugverkehr 
oder pausenloses italienisches Gequatsche auf dieser 
Frequenz. Wir können es kaum glauben und genießen 
den wunderschönen Anflug mit Blick auf die beeindru-
ckenden Bauten des Vatikans im Hintergrund.
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Reiseflugbericht Touring Motor Gliding

Nach einer kurzen Pause geht es weiter, vorbei am 
beeindruckenden Vesuv, einem Flug über Salerno nach 
Sibari. Das besondere an dieser Etappe ist der Wind, 
der von den Bergen über Salerno auf das Meer blies 
und mit unserer kroatischen Bora vergleichbar war 
- 46kt!

Gernot musste sich von mir mehrfach anhören, dass er 
etwas ruhiger fliegen möge. Unerwarteter Weise wurde 
uns der Durchflug durch die Kontrollzone Salerno 
vorerst verweigert, erst als wir meldeten – „wir fliegen 
nicht näher zu den Bergen bei diesem Sturm“ - über-
legte sich der Kontroller eine Alternative zu seiner 
Anweisung. Die nächste Herausforderung war, dass 
über große Teile Süditaliens ein militärisches Sperrge-
biet (rot umrandete gelbe Fläche) liegt und man nur 
maximal 1500 ft über Grund fliegen durfte – wie das 
für den „kleinen“ VFR Verkehr in fast ganz Italien Usus 
ist. Aber auch das war für unsere Etappe nach bereits 
Eindreiviertelstunden Flug keine Option angesichts der 

Windbedingungen und der bevorstehenden Berge. Die 
Alternative war nach Salerno zurück zu fliegen um dort 
zu landen. „So there is no way to fly to Sibari today?“ 
war mein Funkspruch zu „Rom Info“... Kurz darauf 
bekamen wir die Freigabe, das militärische Sperrgebiet 
in beliebiger Höhe zu durchfliegen und erreichten nach 
etwas mehr als einer weiteren dreiviertel Stunde und 
etwas Geschüttel das große Fliegerevent. „Doch warum 
spricht mit uns niemand auf der Flugplatzfrequenz?“ 
Die Enttäuschung war nach dem doch anstrengenden 
Flug Gernot sichtlich ins Gesicht geschrieben. Gibt es 
vielleicht doch kein Event? Wir sahen beim Anflug ca. 
40 Flugzeuge, aber keine Piloten am Flugplatz... war 
ihnen wohl zu windig....

Dritte Etappe SIBARI - GARGANO

Wir blieben eine Nacht und lernten dabei wieder 
einmal Fliegerfreunde kennen, einen, der sogar einen 
Forschungsvertrag mit unserem Joanneum Graz hat. 

Am späten Nachmittag ging es über eine unglaublich 
beeindruckende Landschaft in Richtung Nordosten 
nach Gargano weiter, einem kleinen Platz am Sporn des 
italienischen Stiefels in der Nähe der Bilderbuchstadt 
Vieste.

Vierte Etappe GARGANO – SINJ - GRAZ

Nach einer Nacht in einem herrlichen B&B mit Restau-
rant und Dank der Unterstützung des herzlichen und 
hilfsbereiten Flugplatzeigentümers Graziano mit 30 
Liter Sprit ging es ein letztes mal über das Meer, vorbei 
an Brac und Split zu dem im Hinterland von Split gele-
genen Flugplatz SINJ. Der Betreiber das Platzes hat 
uns auch dort mit Sprit versorgt, nachdem wir ihn zwei 
Tage davor darum gebeten haben.
Nach einem Kaffee flogen wir nach Norden, ein kurzes 
Stück in Kroatien, dann Bosnien, danach mitten über 
Zagreb, nach Slowenien und weiter nach Graz. Das 
wunderbare am mehrtägigen Reisefliegen ist, dass 
man nicht an einen Rückflug denkt, sondern, wo 
komme ich in zwei bis drei Stunden Flug als nächstes 
hin. Gerade im Sommer genieße ich die Abende in einer 
Stadt. Nach der mittägigen Trägheit fangen die Städte 
wieder zu leben an, die Lichtspiele an den Fassaden 
und die bunten Beleuchtungen der Bars und Restau-
rants tragen ihres dazu bei. So ist es, wenn die Arbeit 
es zulässt, ganz gut am Nachmittag des Vortages 
abzufliegen. Zwar ist die Luft nicht ganz so ruhig wie in 
der Früh und die höhere Temperatur anfänglich schon 
etwas anstrengend, aber befindet man sich erst einmal 
in einer Reisehöhe von 7000 – 9000ft, dann ist man 
auch der Hitze entflogen.
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Was bringt die neue 
Saison?
2026 steht fliegerisch bereits vor der Tür. Abgesehen 
davon, dass durch den milden Winter das Fliegen vom 
Hangar West aus meist durchgehend möglich ist und 
wir mit dem Procedere Winterrollen gut in Betrieb 
bleiben können, gibt es meist eine frühen Saisonstart 
in Turnau bereits im März.

Theorieprüfung Segelflug:
Der neue Prüfungsterminkalneder ist bereits heraußen 
und die nächste Möglichkeit die Segelflugprüfung in 
Graz abzulegen ist am 24. April, dazu kommt der 
ÖAEC ins AKSÖ Center in Eggenberg.

Silver Challenge 2026 
Und wer erste Streckenflugerfahrungen in einem gut 
organisierten Umfeld machen möchte ist bei der Silver 
Challenge in Niederöblarn gut aufgehoben.
Diese findet 2026 von 29. April bis 3 Mai statt.

Infos und Anmeldung vorab kann bei Michael 
Gaisbacher oder Herwig Wagner erfolgen.

Safety
Ein Jahr als Bestätigung aber auch Mahnung

Auch wenn es sich anders anfühlt – wir haben auch 
heuer wieder als Verein ein unfallfreies Jahr absolviert.
Trotz Außenlandungen, plötzlichen Wetterumbrüchen 
und Wettbewerbsflügen konnten unsere Mitglieder alle 
Situationen meistern.
Das kommt nicht von ungefähr. Ausbildung, gegensei-
tige Aufmerksamkeit und ein funktionierendes Safety 
Department, das unauffällig aber doch präsent im 
Hintergrund werkt, sind hauptverantwortlich für den 
Umstand.
Warum es sich dann anders anfühlt? Nun, ja einige 
unsere Mitglieder mussten in Turnau einen schweren 
Unfall miterleben, in Kapfenberg kam es zu einem Unfall 
aufgrund einer reinen Fehleinschätzung der Situation 
und unser sehr geschätzter Fliegerfreund und Obmann 
des Nachbarvereines Akaflieg wurde im Sommer von 
einem Motorausfall in der Starphase, trotz tausender 
Stunden als commercial Pilot überrascht, sodass es zu 
einem Bruch kam.
Man sieht also, die Abwesenheit von Unfällen ist nicht 
immer ein untrügliches Zeichen für eine gute Safety 
Kultur. Daher bitten wir euch - nehmt unsere Safety 
Angebote an. Meldet Beobachtungen oder Vorkomm-
nisse unter: 
safety@flugsportunion.at oder im Postkasten im 
Hangar und oder wendet euch an die Vertrauen-
spiloten, die ihr unter Kontakte/SafetyBoard auf 
unserer Website findet.

RIP Michael Puxkandl
Unser langjähriger Fliegerfreund und aktiver umsich-
tiger Obmann der Akaflieg Graz Michael Puxkandl ist 
heuer im Sommer nach einem glimpflich überstan-
denem Unfall, überraschend verstorben.

Puxi war Berufspilot und ist beim Heer die Saab 105 
geflogen, war bei Tiroleyan am Canadair Jet eingesetzt 
und flog unzählige weitere Flugzeugtypen. Im Verein 
und auf der Westseite flog er Segelflugzeuge und 
Motorsegler.

Aber er war vor allem in jeder Phase seiner Fliegerlauf-
bahn ein echter Fliegerkamerad, der sich nie zu Schade 
war, auch am Abend noch einmal zu einem Checkflug 
oder einem Schulflug einzusteigen, um sein Können 
und Wissen weiterzugeben.
Stets legte er auch selbst Hand an in der Wartung und 
organisierte und leitete zahlreiche Veranstaltungen. 
Alls das hat ihn weit über die Grenzen seines eigenen 
Vereines zu einer respektierten, geschätzten und 
wegen seiner stets positiven Einstellung gemochten 
Fliegerpersönlichkeit gemacht.

Auch wir in der SFU werden ihn stets in guter Erinne-
rung behalten.


